
ONA WESTFALICA 14 ZU Geburtstage arge-
Ta!| VONn der Hiıstoris:  en Kommission Westfalens (Schriften der
Historischen Kommission Westfalens, Heft Schriftleitung: ohannes

unster 1963, VIII und 392 Seiten, Se1lten un-
gen, kart. I g Leinen 00,—.

Die Historische Kommission Westfalens hat m1t den ın dieser est-
schrift unter der Schriffleitung VO  5 ohnhannes Bauermann INIMMeEeN-

gefahten ZWanzlg Beiträgen ihrer Mitglieder und Mitarbeiter ıhren Vor-
sitzenden, den inzwıschen heimgegangenen Talatfen Professor IJr eOT:
reiber, Münster, ehren wollen, dessen „anregende und wegweisende
Wirksamkeit“ TEe lang für S1e bestimmend War. WiIir greifen die
TDe1lten heraus, die 1M Rahmen uLNseTrTes Jahrbuchs besonders inter-
essieren.

Der niederländis Universitätsprofessor Dr Wybe appe Alberts,
Beekbergen, bringt 1l1er ZUIIL erstenma einen bisher iıcht be-
kannten mittelnıederläandischen exTt der ”P S‘
(Kumernissa verg. Franz VOIN ales Doye, Heıilige und Selige der rOMmMisSch-
katholis  en 1r' %. Le1ipzig 1929, 662 £.), während Clemens onsel-
Mann, Paderborn, ABe ELG  e des Jahrhundertis ber
under a INn T der heiligen Pusinna +n Herford“
veroffentlicht Diese Berichte hat der mittelalterliche TON1IS Heinrich
Von Heriford ın seiner Chronik überliefert 130) Zum Unterschied
den Bollandisten und 1ılmanns datiert Honselmann die Translatio
zwıschen 862 und 875

Wo  erbert Deus, oestT, behandelt R
. „Wer die el der Bılder des hl Patroclus Aaus Jahr-

underten befrachtet, dem splege. sich lebendige Ges darın. Er
S1e. den Wandel der 1le 1n der Kunstgeschichte, den Wandel der
Bildsprache iın der Rechtsgeschichte, den Wandel der Glaubensvorstellun-
gen ın der Kirchengeschichte, den Wandel des Verhältnisses ZUT mMmwelt
1n der Kulturgeschichte und auch den Wandel des Menschenbildes 1ın der
eistesgeschichte 1ıne el instruktiver Abbıl  ungen hat der
Verfasser ninzugefügt.

ilhelm Ebel, Götftingen, chreibt „Ü
1m t“ Kaum ıne andere Landschaft des eiligen
ROmischen eiıches euts  er atıon 1 Mittelalter hat einen solchen
Reichtum VO  » Kechtsquellen aufzuwelsen, ın der christliche Trlestier unse-
wöhnlich Oft erwähnt WITrd, WwW1e Friesland 39) Fuür den Verfasser stellt
sich als rgebniıs heraus: Nicht 1U.  er der heidnische, Ssondern auch der TY1SL-
liche T1estier hat 1ın Friesland rıchterliche unktionen ausgeubt, eh: 1

Jahrhundert die rennun der Bereiche hergeste wurde 73)
Der inzwischen verstorbene Professor Jbert Hömberg,Raestrup, bringt

untier der Überschrift „Unbekannte Klausen und Kloöostier ın Westi-
falen“ Ergänzungen dem „Monastıcon Westfalıiae“, dem VOT mehr als
einem halben Jahrhundert (1909) VO  } Schmitz-Kallenberg herausgege-
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benen Verzeichnis der Stfte, Klöster und Ordensniederlassungen West-
falens Dieses Verzeichnis soll 1E  C bearbeitet und seine Q@Quellen- und
Literaturangaben mMmussen ergänzt werden. Die 1STIe der Ordensnieder-
lassungen ist oft unvollständig und icht immer zutreffend Wie Hömberg
hervorhebt, sSind kleine Ordensniederlassungen, die Termineilen und
Klausen, besonders schlecht weggekommen. Es ist interessant sehen,
daß die großen, einsamen Waldegebiete estfalens Sar keine Klausen
aufifwelsen. 1ele Klausen agen den großen mittelalterlichen and-
traßen, ın der Nähe VO  ® StaAadten und Dorfern Hier hatten die ausner
die Moöglichkeit, sich die Mildtätigkeit der Re1isenden wenden. Aber
ausschlaggebend 1S% dieses rgumen iıcht. „Die Klausner lebten icht
NUur VO: Verkehr, sondern dienten dem Verkehr“ 115), w1ıe die
Hospize auf den lpenpässen aten SO erfüllten die Klausen eine wich-
Lige Aufgabe als Pilgerhäuser. Von 1er aus gesehen ist verstehen,
wenn die ausner gelegentlich ermahnt werden, keine verdächtigen
eutfe aufzunehmen und beherbergen

Von Bedeutfung TUr die Kirchengeschichte ist auch der Beitrag VO  -
Karl Zuhorn, Müünster, ber die „Beziehungen der OsSsnabırüu r
ker U ust:i:ner z Bıstum und 7 AL Müuüunster.“
Der Verfasser Pru: die bisher darüber gebrachten Nachrichten un:
gibt selbst NEeuUue Krgäaänzungen Gerhard Theuerkauf, Münster, be-
chreibt 81 Kirchenverzeichnis fü den MUNST@TIE  a
schenArchi  iliakonatFrieslandum 1500“;: Protokolle, eg1ister
und otlzen bDber die Tatigkeit und die Einnahmen des Irlesischen Of{ifizlals
und selner en ılifen UuSs den Jahren

obert Stupperich, Muünster, verdanken WIr einen interessanten und
aufs  l1ußreichen Aufifsatz ber „Dıe Herforder Fratferherren
als Verireter SDäaätmifttielalferlicher Frömmigkeit ı1n

y Über das Fraterhaus 1n Heriford wußten WIT bis VOL kur-
Z& nichts Näheres Wohl War ın ildesheim 1851 ine Dnäatere Fassung
der Heriforder Hausordnung gefunden und vero{iffentlicht worden, aber

1Ur Truchstücke Nun en sich 1ın Herford selbst weltfere
Stücke des Yrchivs efunden, VO  5 denen die wichtigsten Hausordnungen
SINd. Eın anderer neuerdings erschlossener e1l des Ychivs, der VOrwl1ie-
gend Urkunden aufweist, eiIlInNde sich 1n Bielefeld ın Privatbesitz und
sol1l demnächst mi1t Urkunden Z en der Bruder Aadus dem Staats-
archlıv unster veroö{ifentlicht werden. Die Neu aufgefundenen „Consue-
udines domus fratum 1n Hervordia“ VO  - 1437 durften die alteste Ord-
nung e1INes Fraterhauses aı westfälischem en SeIN. Stupperich ist der
Meıinung, der LEirirag dieser Quellen berechtige uns dazu, die „Bedeufung
der Fraterherren fur Westfalen und spezlell IUr die Frommigkeitsgeschichte
estfalens er veranschlagen, als I1a  5 bısher gemeint 343)

Aus emselben e1s der „‚devotio moderna“ und 1n Berührung MmMI1t den
Fraterherren erneuertfe sich der Der Deutschland, Frankreich und England
verbpreıitetfe Kreuzherrenorden, WLLE riıch ittel, Detmold, in seinem Beitrag
„Das Kreuzherrenkloster alkenhagen“ hervorhebt. Die Falken-
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hagener Kreuzbrüder en es erland, das der Wald wilieder ber-
er a  e7 erneut 1n Kulturland verwande. tote Orfer
en erweckt und unbeirrt urch Krieg und ran eine 1r erbautft,
die noch eute als Gotteshaus 1en: 160) Eın Verzeichnis der Falken-
hagener Klosterbrüder VO.: Jahre 1518 mit ihren Sterbedaten Aaus dem
OtfenNnNDuU! 1st beigefügt.

In diesen usammenhang gehört auch die Arbeit VO  ® O1S ScChröer,
Muüunster, „Die Legatıon QGes KardinäaleNi1ikolaus von Kues
17A4 euifschland und iıhre Bedeufung fur esttialen.“
Nikolaus VO  - Kues sollte nach dem Willen des Papstes 1n seinem ater-
land den Jubiläumsablaß verkündigen, zugleich das 17'! en STAar-
ken, der sıttlichen erderbnis 1M Welt- und Yrdensklerus entgegenwirken
und namentlich iın den Osifern den Reformwiaillen AansDONECIL und unfier-
tiutzen 307) In und Bistum Minden VerSsSu: „eine sehr
energische eform des kirchlichen Lebens 1nNs Werk setizen, VO:  5 Min-
den aus 1ne i1turgische Fehlentwicklung 1n dem Kolleglatstift ST Johann
un! 10NYys Herford korrigieren und ın den westfälischen Benedik-
tinerabteien die Erneuerung der Bursfifelder Kongregation 1n Gang
bringen. Am Januar 14592 gab 1ın der führenden westfälischen
Hansestadt OTrTIMUN! den Jubiläumsablaß bekannt Die Gemeins  aft
der 1STUMer der Olner Kirchenprovinz mit Rom SU! 1kolaus VO  )
Kues estigen und den Priesterstand Es gelang ihm aber
nıcht, weder 1n Westfalen noch 1M übrigen KReichsgebiet das ewußtsein
einer inneren Verbundenheit und usammengehörigkeıit m1 Rom
wecken. „Ws azu einer eform der Kurie bedurfft, die aber ausblieb“

338)
Um Erneuerung und ufbau des irchlichen Lebens 200 Te SpäA-

ter geht auch ın dem Artikel VO  - Ludwig oe!  1ng, Münster,
„‚Die KirchenvisitatitienwvemJahkhre 1690 1 M HÜTrSTeEeNTUMmM

12 Feburar 1650 wurde Juhllius Schmiudt, Pfarrer Peters-
hagen, als Superintendent des Furstentums Minden VO  - dem
Landesherrn, dem Kurfürsten VON Brandenburg, bestätigt. ald darauf
begannen die Vorbereitungen fur die Kirchenvisitation. Als erste Ge-
meinde wurde ahden visitiert. In dem Protokoll fehlen die Städte Mın-
den un! Lübbecke, die sich der Visıtation entzogen, und die diesen
gemeinden zugeordneten Orfer. Besonders aufschlußreich Sind Randver-
merke des Superintendenten, De1ı denen Anweisungen ZU.  a erDesse-
rung der kır  en ustande und Beseitigung VOIl Mißständen g1inNng
Der Verfasser o  9 nde des näachsten Jahres das Protokaoll der 1s1ta-
tiıon vollständig ın einer Veröffentlichung der Historischen Kommıiıssiıon
vorlegen können.

Schließlich selen noch wel TDelten DL  an Ges der Gegenre{for-
atiıon erwähnt tItO Schnettler, Büren, hat seinen Beltrag überschrie-
ben AT Geschichte der Gegenreformation 1 mM Mn
dungsgebiet VO Ruhhr,; enne und olm e“ wobei 1ın der
Hauptsache auft Hagen-Boele eingeht Der andere Belirag stammt AQus
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der er VO  - Franz askamp, Wiedenbrück, „D gl
k“ Solange das sSil SNAaDTU! VO  } evangelischen

Fuüurstbischoöfen reglert wurde (1574—1623), hatten die esultifen keinen ZUu=
gang 75) Die Gegenreformation wurde mit der Kirchenvisitation des
Generalvikars lbert Lucenius eingele1tet, eines durch den Fürstbischof
1Le rl1eadar! VO.  - Hohenzollern-Sigmaringen ernannten Öölner hor-
herrn. ährend siıch die esulten m1T außeren rIiolgen egnügten, hlieb
die eigentliche acharbeit den Franzıskanern vorbehalten, die 1er
w1ıe schon ın Rietberg und Warendorf den Jesulten folgten un! 1ın
Wiedenbruck eßhaftt wurden, WEn auch iıcht ohne Widerstand des OTt—
Lichen SiLIts, aber ehalten VO.  ; dem Fürs  15  of Franz ilhelm VON
Wartenberg.

die ualıta und Reichhaltigkeit der 1ın dieser Festschri{ft ent-
altenen eiträge uNnseTe Mitgliedern un Mitarbeiter dazı anregen, dem
einen oder anderen ema nNachzugehen!
unster Westitf£.) Rahe

Westfalıis Lebensbilder. VIIL Im Auffrag der i1storıischen Kom-
milission Westfalens herausgegeben VO  e und
Karl ZuUROTrN unster (Westitf.), Aschendort{if 1959, und 188 Seiten,
11 Abbildungen Kart. 13,580, Ganzl 15,80

Verspätet Se1 auft diesen and der Westfälischen Lebensbilder inge-
wiesen. Er bringt die Lebensbilder des Trafen Gottiried VO'  5 Cappenberg
(1097—1127), des Mediziners und Karftfographen Johann (:1gas Riese)
(1582—1637), des Furstbischo{fs Ferdinand VO.  - Fürstenberg (1626—1683),
der 1nNn1ısier ılhelm Heıinrich VO  - Thulemeier (1683—1740) und onan-
Nes Miquel (1828—1901), des Trafien Simon August 1ppe (1727—1782),
des en Verwalfungsbeamten Johann Gerhard VO.  » Truffel (1759—1834),
des Pädagogen dolph Diesterweg (1790—1366), der Frauenrechtlerin
Franziıska nnecke (1817—188384) und des 1plomaten und Orientalisten
T1edr1 Kosen, der als Reichsaußenminister 1mMm Maı 1921 f{Uur kurze
e1t 1M ersten abıne Wr“ die Leitung der auswärtigen Politik Der.-
ahm (1856—1935). Die Leser uNnseTes Jahrbuchs interessieren wahrschein-
lich besonders vier dieser Lebensbilder

Herbert Grundmann, Präsident der Monumenta Germanlae Historica
In München, dem WI1Tr UL eine rbeit ber den Cappenberger Barbarossa-
Kopf und die Anfänge des ST1iftes Cappenberg erdanken (Münstersche
orschungen 12 KOoln Graz zeichnet nschaulich das Lebens-
1ld des westfälischen YTafen (S011171282 VO Cappenberg, „der
seine Stammburg sSsudlıch VO  5 unster und seinen anzen bis ZU. jieder-
rhein und 21  — eitferau reichenden Besitz dem eben erst entstehenden
en Orbertits VO  5 anten chenkte, selbst Prämonstratenser wurde
und bereits m1 dreißig Jahren Januar 1127 starb“ Wie der Ver-
fasser glaubhafit nachweist, 1st. Gottirıied „NIChT erst durch den mitreißen-
den wung der Predigt Norberts aufgerüttelt un ZU.  F Absage das
kriegerische Weltlebep bekehrt worden, w1e INa  5 bisher meıinte,“ jel-
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